
Grundschulen haben eine „längere“ Leitung
Der Breitbandausbau an allen Lemgoer Schulen ist abgeschlossen. Die Verwaltung erklärt,

warum weiterführende Schulen einen schnelleren Anschluss haben.

Lemgo. Das digitale Zeitalter
hält Einzug: Die Lemgoer Schu-
len sind allesamt mit Glasfa-
seranschlüssen ausgestattet – im
Laufe des Schuljahres ist der
Ausbau auch am letzten der 18
Standorte abgeschlossen wor-
den. Nach der gut zweieinhalb-
jährigen Bauzeit werden alle
ortsansässigen Schulen – auch
die des Kreises und privater Bil-
dungsträger – sowie der Lem-
goer Standort des Klinikums
mit der schnellen Datenleitun-
gen versorgt, schreibt die Stadt
in einer Pressemitteilung.

„Zum Schulunterricht ge-
hört heutzutage das Internet
einfach dazu. Auf der einen Sei-
te nutzen es die Lehrkräfte, um
den Unterricht anschaulich zu
gestalten und auf der anderen
Seite nutzen es die Schülerin-
nen und Schüler selbst. Das
Themaist eines, was uns nie wie-
der loslassen wird, deswegen ist
es gut, dass wir diese verlässli-
che Grundlage für alle Schulen
in Lemgo geschaffen haben“,
wird Bürgermeister Markus
Baier zitiert.

Alle Schulen hätten einen syn-
chronen Anschluss. Das bedeu-
te, dass die Geschwindigkeit bei
Download und Upload von
Daten identisch sei. „Während
im privaten Bereich meist der
Download eine deutlich grö-
ßere Rolle spielt, ist an den
Schulen auch die Upload-Ge-
schwindigkeit enorm wichtig,
denn die städtischen Schulen
nutzen die Lehr-/Lernplatt-
form iServ. Dafür müssen die
Daten von den schulischen Ser-

vern geladen werden“, wird
Frank Wöstenfeld, Leiter der
städtischen IT-Abteilung, zi-
tiert.

Die Grundschulen hätten
einen 500-Mbit-Anschluss er-
halten, die weiterführenden

Schulen einen doppelt so leis-
tungsfähigen. „Das ist in dem
unterschiedlichen Nutzungs-
verhalten begründet. Je älter die
Kinder, desto eher nutzen sie
im Unterricht das Internet. Und
zudem sind unsere weiterfüh-

renden Schulen größer als die
Grundschulen, also gibt es mehr
potenzielle Nutzerinnen und
Nutzer“, wird Geschäftsbe-
reichsleiter Thomas Portong zi-
tiert. Die Gesamtkosten für die
gut zweieinhalbjährige Bauzeit

betrügen gut 884.000 Euro. Auf
die Stadt entfalle dabei ein
Eigenanteil von 10 Prozent. Der
Bund fördere die Maßnahme
mit einer Kostenübernahme in
Höhe von 50 Prozent; 40 Pro-
zent trage das Land.

Bürgermeister Markus Baier (von links), Geschäftsbereichsleiter Thomas Portong und IT-Leiter Frank Wöstenfeld freuen sich über
den Abschluss des Breitbandausbaus an den Schulen. Foto: Alte Hansestadt Lemgo

Schüler zeigen ihre „wilden Kerle“
Die Kinder der Astrid-Lindgren-Schule gestalten Skulpturen und

Bilder zum Kinderbuch. Diese sind im Schloss Brake zu sehen.

Lemgo-Brake (nu). „So eine
bunte Ausstellung haben wir
nicht alle Tage im Schloss“, sagt
Landesverbandsvorsteher Jörg
Düning-Gast zur Eröffnung der
Ausstellung „Fantasie – oder wo
die wilden Kerle wohnen“ im
ersten Geschoss des Schlosses
Brake. 18 Bilder und Skulptu-
ren der Klassen M3 und Kunst-
AG an der Astrid-Lindgren-
Schule in Lemgo, sind dort im
Rahmen der Reihe „Klassen-
kunst“ noch bis zum 13. Mai
während der Öffnungszeiten zu
sehen.

Die Schüler haben sich laut
Kunsterzieherin Ute Deling in
einem Projekt mit dem Kinder-
buch „Wo die wilden Kerle woh-
nen“ von Maurice Sendak aus
dem Jahr 1963 und der Verfil-
mung von 2009 beschäftigt. Dar-
in geht es um Max, der viel Wut
in sich, gleichzeitig aber auch
eine sensible Seite hat. Er fühlt
sich von allen verlassen. Nach
einem Streit mit seiner Mutter

flüchtet er in eine Traumwelt.
Diese zeigt eine Insel mit mons-
trös wirkenden, aber kindli-
chen Kreaturen, die den Jungen
als ihren König akzeptieren.
Doch auch dort kommt es ir-
gendwann zum Streit.

„Der Film macht deutlich, wie
wichtig es ist, Fantasie zu ha-
ben, wenn man sich gerade nicht

so gut fühlt“, meint Deling. Zu-
nächst hätten die Schüler einen
Entwurf ihres persönlichen „wil-
den Kerls“ gemalt, um dann eine
Figur aus Draht, Pappmaschee
und unterschiedlichen weiteren
Materialien nach diesem Vor-
bild zu erstellen. So taufte die
14-jährige Johanna ihren „wil-

den Kerl“ Büffel-Oncho. Er hat
die Figur eines Pferdes und Jo-
hanna verwendete neben vielen
Farben auch Federn als Schweif.
„Das hat Spaß gemacht“, sagt sie
bei der Vorstellung.

Der „wilde Kerl“ von Schüler
Peter hingegen ist groß und blau.
„Meine Lieblingsfarbe“, verrät
er. Auch Peter nutzte unter-
schiedliche Materialien wie
Jeansstoff, einen Stock, ein Stück
Fell und ebenfalls Federn. „Die
Arbeiten der Schülerinnen und
Schüler sind sehr individuell ge-
worden“, stellt Deling fest. An
der Astrid-Lindgren-Schule
werden Schüler mit geistigen Be-
einträchtigungen unterrichtet.
Für sie sei es nicht einfach und
selbstverständlich über mehre-
re Monate an so einem Projekt
dranzubleiben, so Deling. Dar-
auf können die Kinder stolz sein.

Die Ausstellung ist kostenlos
montags bis donnerstags von 10
bis 16 Uhr sowie freitags von 10
bis 13 Uhr zu sehen.

Freuen sich über die Ausstellung im Schloss Brake (von links): Landesverbandsvorsteher Jörg Dü-
ning-Gast, Schülerin Johanna, Kunsthistorikerin Vera Scheef von der Kulturagentur, Schüler Pe-
ter und Kunsterzieherin Ute Deling. Foto: Nadine Uphoff

Figuren aus Draht
und Pappmaschee

Mit Trompeten und Posaunen
Musiklehrer des Engelbert-Kaempfer-Gymnasiums feiern

das 20-jährige Bestehen der Bläserklasse mit einem Konzert.

Lemgo (krü). Das 20-jährige Be-
stehen der Bläserklasse am En-
gelbert-Kaempfer-Gymnasium
(EKG) feiert die Schule mit zwei
Konzerten. Martina Ott und
Thorsten Lüngen, stellvertreten-
der Schulleiter, begrüßten rund
80 Gäste im Forum der Schule
mit dem Hinweis, das Musizie-
ren die Intelligenz, das Sozial-
verhalten, Selbstbewusstsein
und Glück der Schüler steige-
re.

Im ersten Konzert musizier-
ten jedoch keine Schüler, son-
dern Lehrkräfte. Seit 20 Jahren
werden Klarinette, Posaune,
Trompete, Saxofon und Flöte in
der Bläserklasse unterrichtet.
Dienstältester Lehrer ist Posau-
nist Matthias Krüger, der schon
seit 2006 dabei ist. Begleitet von
Carsten Gerwin am Klavier er-
öffneten Fanfaren des „Trom-
bone Voluntary“ von John Stan-
ley (1713-1786) den kammer-
musikalischen Reigen.

Ein barocker Marsch aus Hän-
dels Gelegenheitsoratorium
stimmte die Gäste mit festli-
chen Klängen auf den Abend ein.
Zusammen mit Trompetenleh-
rer Ivan Maltsev füllte Krüger
mit dem Jazzstück „The Battle
Of Jericho“ von Ernst-Thilo Kal-
ke (1924-2018) den Raum. Bei
der Bearbeitung des Spirituals
„Swing Low, Sweet Chariot“
standen Trompete und Posau-
ne im gelungenen Dialog.

Luis Engelhardt begleitete am
Klavier Saxofonlehrerin Danie-
la Schiebler, die auf dem Bari-
tonsaxofon mit dem Jazzstan-
dard „Softly, as in a Morning
Sunrise“ von John Coltrainemu-
sikalisch die Sonne aufgehen
ließ. Tiefste Töne des Bariton-
saxofons beeindruckten mit
dem rhythmisch pointierten

„Pick Up the Pieces“ der Ave-
rage White Band.

Ein Highlight war der Auf-
tritt des Klarinetten-Ensembles
„clarinet factory“ in dem Klari-
netten-Lehrerin Sabrina Garlik
zusammen mit ihrer Zwillings-
schwester Jasmin aus Berlin,

Johannes Bitter aus Unna und
Werner Ottjes (Bassklarinette)
aus Münster Ausschnitte der
„Dreigroschenoper“ von Kurt
Weil (1900-1950) interpretier-
ten.

Schrill kam die Ouvertüre da-
her, während die „Moritat vom
Mackie Messer“ in charmanter
Tongebung erfreute. In lyrisch
weicher Phrasierung bannte
„Polly’s Lied“. Die mysteriöse
Stimmung der „Zuhälterballa-
de“ traf das Ensemble sehr stil-
sicher.

In feuriger Klangsprache fes-
selte der Tango „Adios nonino“
von Astor Piazzolla (1921-1975)
in der Bearbeitung von Florent
Héau. Dem Musicalsong „Oh,
Lady Be Good“ von George
Gershwin (1898-1937) setzte Sa-
brina Garlik an der ersten Kla-

rinette eine markante Klang-
krone auf. Das gesamte Ensem-
ble kostete Raffinessen der jaz-
zigen Intonation brillant aus.
Beim Jazzstandard „Blue Ron-
do à la Turk“ von Dave Bru-
beck (1920-2012) meisterte das
Ensemble akzentvolle Takt-
wechsel im virtuosen Zusam-
menspiel, in dem jedes Instru-
ment mit einem lyrischen Solo
hervortrat.

Weich ineinanderfließende
Phrasen bannten in „Moon Ri-
ver“ von Henry Mancini (1924-
1994) und in großer Spielfreu-
de bannte die Filmmusik „Can-
tina Band“, die John Williams
1977 für den Science-Fiction-
Film „Star Wars“ schrieb. Das
begeisterte Publikum gab viel
Applaus und erhielt die Wie-
derholung von „Moon River“ als
Zugabe, die einen ruhigen Aus-
klang schuf.

Am Sonntag, 17. März, um 11
Uhr folgt das Schülerkonzert
zum Bläserklassen-Jubiläum
im EKG-Forum.

PosaunistMatthiasKrügerbegrüßtdie Gästemit einemMarsch
von Händel. Foto: Thomas Krügler

TERMINE

Bücher für den Sommertreff
Lemgo. Renate Bauer und Lie-
sel Kochsiek-Jakobfeuerborn la-
den für den morgigen Samstag
zumStöbernamBüchertischein.
Von 10 Uhr an sind in der Ha-
ferstraße Literatur und Schmö-
ker zu haben. Der Erlös aus dem
Verkauf kommt laut Mitteilung
dem Sommertreff zugute.

Orgelmusik zumMittagsgebet
Lemgo.BeimMittagsgebetinder
Kirche St. Nicolai erklingt am
morgigen Samstag ab 12 Uhr Or-
gelmusik.AnderSteinmann-Or-
gelsitztErikStrohmeier.DerStu-
dent der Detmolder Musikhoch-
schule spielt die Sonate d-Moll
von Johann Gottlob Töpfer
(1791-1870). Der Eintritt ist frei.

David Lübke beim VfL Lieme
Lemgo-Lieme. Der VfL Lieme
lädt seine älteren Mitglieder für
Sonntag, 24. März, zu einem
bunten Nachmittag ein. Bei Kaf-
fee und Kuchen musiziert Da-
vid Lübke mit Banjo und Gitar-
re. Beginn ist um 15 Uhr im Lie-
mer Krug. Die Kosten liegen bei
fünf Euro. Anmeldung bis zum
16. März unter Tel. (0151)
19488905.

Speeddating zur Pflege
Blomberg/Lemgo. Was heißt es,
in der Pflege zu arbeiten? Fragen
wie diese werden am morgigen
Samstag bei einem Speeddating
der Pflegeschule Blomberg des
Evangelischen Johanneswerks
beantwortet. Es findet von 11 bis
14 Uhr im St.-Loyen-Zentrum
statt. Eingeladen ist, wer sich für
die Ausbildung zur Pflegefach-
assistenz ab dem 1. April interes-
sieren.
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